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Die positive Wirkung von Raumdüften fürs Marketing und im Arbeitsprozess
Duftig motiviert

Düfte haben Wirkung. Denn Düfte erzeugen Sinnesreize, die ungefiltert sofort das Gehirn beeinflussen und gefühlsmäßige
Reaktionen auslösen. Sie stimulieren und motivieren. Das Beduften von Büros oder Verkaufsräumen mit natürlichen
Substanzen kann auch im Holzhandwerk sinnvoll genutzt werden.
Großunternehmen wie beispielsweise Harrods, das größte Kaufhaus Londons, oder auch der multinationale japanische
Elektronikkonzern Sony setzen bereits seit längerer Zeit auf die positive Wirkung von Raumdüften, im Marketing ebenso wie
für den Arbeitsprozess. In einem Fall soll die Kaufbereitschaft positiv beeinflusst werden, im anderen ist die Leistungsfähigkeit
der Mitarbeiter gestiegen und die Zahl der Tippfehler dank ätherischer Öle um 20 Prozent gesunken.
Düfte entscheiden unmittelbar über Zustimmung oder Ablehnung, Sympathie oder Antipathie, Wohlbefinden oder Unbehagen.
Studien haben belegt, dass sich Kunden um 16 Prozent länger in bedufteten Geschäftsräumen als in nicht bedufteten
aufhalten. Die Kaufbereitschaft beziehungsweise der Umsatz wuchs um sechs Prozent (1998, Universität Paderborn).
Diese positiven Eigenschaften von Düften nützt die Wirtschaft schon lange und setzt sie mit einem gezielten Duftmarketing
verkaufsfördernd ein. Dabei vertraut man darauf, dass die Düfte ätherischer Öle bei entsprechender Dosierung knapp an der
Grenze der Wahrnehmungsschwelle völlig unbewusst bemerkt werden – im Unterschied zur deutlich riechbaren
Raumbeduftung (meist mit synthetischen oder naturidentischen Ölen).Einsatz natürlicher Duftstoffe unabdingbar
Wichtig ist also der Einsatz natürlicher Duftstoffe wie ätherischer Öle. Diese werden aus Blüten, Blättern, Nadeln, Samen,
Früchten, Wurzeln, Rinden, Ästen, Zweigen oder dem Stamm- und Wurzelholz von Bäumen gewonnen. Es sind flüssige
Substanzen, die – wie es in der Fachsprache heißt – flüchtig sind. Das bedeutet, sie verdunsten. Je nachdem, wie schnell dies
geschieht, werden sie in Kopfnoten, Herznoten und Basisnoten unterteilt. Düfte, die der Gruppe der Kopfnoten angehören,
wirken sofort. Allerdings bleiben sie nur etwa 30 Minuten riechbar, wandeln sich und „verschwinden“ dann. Die natürlichen
Aromen aus der Gruppe der Herznoten benötigen demgegenüber bis zu 30 Minuten zur völligen Entfaltung, bleiben dann
jedoch bis zu sechs Stunden erhalten und verduften ganz langsam. Öle, die zu den Basisnoten gehören, brauchen bis zu zwei
Stunden, um ihren vollen Duft zu entfalten. Dafür bleiben sie jedoch 24 Stunden und sogar länger wirksam und klingen danach
ganz allmählich ab.
Warum also nicht auch im Holzhandwerk die positiven Eigenschaften von natürlichen Düften nutzen? Es gibt zweifelsohne
viele Möglichkeiten und Anlässe, von den positiven Auswirkungen der natürlichen Duftaromen zu profitieren. Sinn und Zweck
dabei soll sein, Menschen zu führen und nicht, sie zu beeinflussen. Das kann zur Eigenmotivation im „duftenden Büro“ sein
und ebenso für die ganzheitliche, alle Sinne ansprechende Raumgestaltung in Ausstellungs- sowie auch in
Verkaufsräumen.Raumbeduftung im Büroalltag
In einer sechswöchigen Studie im Frühjahr 2006, an der sich 32 Firmen aus unterschiedlichsten Branchen von München bis
Hamburg beteiligt haben (75 Prozent waren Inhaber geführt), wurden Büros sowohl von Chefs als auch der Mitarbeiter mit
ätherischen Ölen beduftet. Eingesetzt waren Düfte der Zitrone (= anregend, erfrischend, Luft reinigend), Orange (=
optimistisch stimmend, ausgleichend wirkend) sowie der Douglasfichte (= Konzentration fördernd, Luft reinigend). Alle drei Öle
sind leicht flüchtig und wirken kaum aufdringlich.
Die Douglasfichte wurde von den Versuchspersonen meist als neutral beziehungsweise negativ bewertet, dagegen kamen
Zitrone und Orange sehr gut an. Bei der abschließenden Bewertung nach den Testwochen entschieden sich die Teilnehmer
mehrheitlich für den Duft der Orange. Unabhängig von der Tatsache, dass sich die meisten bei der Raumbeduftung wohl
fühlten, empfanden
· 37 Prozent die Raumatmosphäre als harmonischer,
· 33 Prozent ein gutes Gefühl,
· 28 Prozent eine bessere Stimmung und
· je 23 Prozent waren ausgeglichener und fühlten sich fit.
· Dagegen bewerteten in einer duftfreien Woche 35 Prozent der Teilnehmer die Raumatmosphäre ohne Beduftung als nicht
positiv.Wirkung auch im Unterbewussten
Weil die Beduftung in Kaufhäusern, Großraumbüros, Flugzeugen oder anderen Innenräumen häufig ohne Wissen der
Betroffenen meist durch zentrale Klima- oder Lüftungsanlagen geschieht, nehmen die Menschen die Düfte und ihre Wirkung
oft nur unbewusst wahr. In kleineren Büroräumen (wie im Handwerk üblich), in denen sich die Leute selbstständig um die
Raumbeduftung kümmern, bekommt der Einsatz von ätherischen Ölen indessen eine ganz andere Qualität. Zwar wirken deren
Inhaltsstoffe selbst dann, wenn man nicht an ihre Wirkung glaubt oder sie nicht bewusst riecht. Doch wird durch das
eigenverantwortliche Handeln (beim Befüllen und Reinigen der Beduftungseinrichtung etwa), durch den fürsorglichen Umgang
mit der eigenen Gesundheit und das Sich-Zeit-Nehmen für die atmosphärische Raumpflege im Vergleich zur unbewussten,
passiven Beduftung ein besseres Raumklima- und Duftwirkungsergebnis erzielt.
Menschen in bedufteten Arbeitsräumen verfeinern ihr Geruchsempfinden und sind gegenüber Wahrnehmungen besser
sensibilisiert. Sie verfügen über eine höhere Konzentrationsfähigkeit und fühlen sich insgesamt wohler. Alles in allem die
besten Voraussetzungen für eine größere Leistungsfähigkeit.Beduftung von Ausstellungs- und Verkaufsräumen
Das Beduften von Räumen wird nahezu genau so lang praktiziert wie das Beduften der Menschen. Vor mehr als 3000 Jahren
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wurden in China schon Räume beduftet. In den Tempeln der Buddhisten beispielsweise verbrannten Räucherwerke, die den
Geist ansprechen sollten. Auch in der katholischen Kirche steht heute noch der Weihrauch symbolisch für Reinigung,
Verehrung und Gebet mit dem Hintergrund, dass im Gottesdienst alle Sinne angesprochen sind, der Geruchssinn ebenfalls.
Eine ganzheitliche Raumgestaltung sollte demnach alle Sinne ansprechen können. Um eine für Geist und Körper angenehme
Atmosphäre in Räumen mit Publikumsverkehr zu schaffen, darf die (letztendlich zum Kauf motivierende) Gestaltung von
Ausstellungs- und Verkaufsräumen nicht nur aus akustischen, optischen und ertastbaren Gesichtspunkten bestehen (Hören,
Sehen, Greifen). Vielmehr muss für eine subjektive, ganzheitliche Stimulierung ebenso das Geruchsempfinden der Besucher
angesprochen werden. Auch sollte der Duft erlebbar präsentiert werden, denn der im Zeitalter künstlicher Aromen bei vielen
Menschen eher verkümmerte Geruchssinn bedarf erst mal wieder einer Anregung, um empfindsam zu sein.
Gerüche in Räumen hängen sehr stark von der Raumstruktur selbst ab: Höhe, Größe und Ausrichtung des Raumes, Anzahl
der Fenster sowie Materialien, die verbaut sind. Ferner haben die Gegenstände im Raum ja auch noch jeweils einen
Eigengeruch. Genauso wie draußen die freie Natur unterschiedlich riecht (Landluft, Stadtluft, Nebel-Vormittag,
Regen-Nachmittag) riechen auch Innenräume.
Doch während man in der freien Natur den jeweils vorhandenen Düften vollständig ausgesetzt ist, kann man in Innenräumen
die Gerüche beeinflussen. Hier bieten sich viele Gelegenheiten für die Beduftung von Ausstellungs- und Verkaufsräumen. Es
gilt, in der Raumgestaltung ein Zusammenspiel des Dargebotenen zu erreichen. Also, einen ganzheitlichen Einklang von
Ausstellungsmöbeln, Dekorationen und Farben – unterstützt und verstärkt durch die vom Duft erzeugte Atmosphäre. Hierfür
gibt es mehr als genügend Anlässe und Motive. Zum Beispiel:
· Weihnachtszeit – typischer Duft von Zimt, Vanille, Mandarine
· Wintermotivation – Missstimmung, schlechte Laune, weniger leistungsfähig, Frühling lässt auf sich warten: Hier kann der Duft
von Grapefruit und Orange eine optimistisch stimmende Wirkung haben.
· Frühjahr, Sommer – Jahreszeiten wecken Vorgefühle. Hier kann der Duft von Zitrone, Limette und Minze die persönliche
Erwartungshaltung in Optimismus verwandeln. Optimistisch gestimmte Menschen sind offener und bereitwilliger (auch für
einen Kauf zum Beispiel).
Räume haben Funktionen, Düfte erzielen Wirkungen. Deshalb können einzelne Ausstellungsbereiche ihrer Bestimmung
entsprechend Gerüche (Düfte) ausstrahlen und damit die gewünschte Wirkung dieses Raumes unterstützen:
· Küche: Aromen, Kaffee, Gewürze wie Curry, Thymian, Rosmarin erzeugen Genuss, Behagen, Stimmung. Die Gewürze
verlocken und machen Lust auf Kochen
· Bad: Duftnoten von Rose, Vanille, Sanddorn, Lavendel, Wacholder und Alge (auch in Massageölen enthalten) – Wellness,
Wohlgefühl, Freude
· Wohnzimmer: Duftnoten von Orange und Limette – Gesundheit, Wohlfühlen
· Schlafzimmer: Duftnoten von Lavendel, Vanille und Neroli – entspannender Schlaf
· Kinderzimmer: Duftnoten von Vanille, Honig, Neroli, Orange und Mandarine – warm-süß, harmonisierend, sinnlich,
ausgleichend
· Heimbüro: Duftnoten von Kiefernnadel, Zeder und Douglasfichte – Konzentration, Durchblick, klares Denken.
Die größte Herausforderung bei einer Beduftung von Räumen dürfte das subjektive Empfinden von Düften sein, das nicht mit
seiner tatsächlichen Wirkung auf den Organismus eines Menschen übereinstimmen muss. Zudem kann man leicht der Gefahr
unterliegen, einfach schnell mal eine Duftquelle aufzustellen (Duftkerze, Duftbaum, Duftwasser, Gel – meist mit synthetischen
Düften versetzt) oder ein zum Dumpingpreis erstandenes „ätherisches“ Öl einzusetzen. Sicher, damit duftet es im Raum
ebenfalls, jedoch kann in solchen Fällen leicht die Atmosphäre wie in einer zwangsbelüfteten öffentlichen Toilette
entstehen.Wissen erforderlich: Duftexpertin zu Rate ziehen
Deshalb muss für jeden Einzelfall ein individuelles Duftkonzept erarbeitet werden, um nicht das Gegenteil des angestrebten
Ziels zu bewirken. Idealerweise durch die professionelle Beratung eines ausgebildeten Duftexperten beziehungsweise einer
Expertin, da die ganzheitliche Raumgestaltung im Vordergrund stehen muss. So können auf der Grundlage eines intensiven
Beratungsgesprächs die persönlichen Bedürfnisse beziehungsweise die jeweiligen Zielsetzungen gezielt festgestellt werden.
Entsprechend der jeweiligen Riechpräferenzen und der erwünschten Wirkungen der Beduftung kann dann das „richtige“
Medium und die am besten geeignete Form einer ganzheitlichen Raumgestaltung mit dem harmonischen Duft ätherischer Öle
gewählt werden. erbeDie Duft-Expertin
Oliva Maitra ist diplomierte Innenarchitektin, gelernte Tischlerin und Feng-Shui-Beraterin. Im Oktober 2006 hat sie darüber
hinaus die Ausbildung zur Duftberaterin (Aroma-Expertin) erfolgreich abgeschlossen.
Oliva Maitra, 27367 Sottrum
Tel 04264 3708588
www.oliva-maitra.de
Ätherische Öle mit den Duftnoten der Zitrone, Orange, Rose und Myrthe regen das Empfinden der Menschen besonders an
(Fotos: Oliva Maitra, Rudolf Bartl)
Wichtig ist der Einsatz natürlicher Duftstoffe wie ätherischer Öle, die aus Blüten, Blättern, Nadeln, Samen, Früchten, Wurzeln,
Rinden, Ästen und Zweigen gewonnen werden
Mitarbeiter in einem bedufteten Büro verfeinern ihr Geruchsempfinden und sind gegenüber Wahrnehmungen besser
sensibilisiert. Sie verfügen über eine höhere Konzentrationsfähigkeit, fühlen sich insgesamt wohler und sind leistungsfähiger
Düfte können auch für die ganzheitliche Raumgestaltung in Ausstellungs- und Verkaufsräumen eingesetzt werden. Im
Schlafzimmer signalisieren die Duftnoten von Lavendel, Vanille und Neroli einen entspannenden Schlaf ...
... im Wohnraumbereich der Ausstellung schaffen die Duftnoten von Orange und Limette eine Atmosphäre von Gesundheit
und Wohlfühlen. So werden alle Sinne angesprochen
In einer sechswöchigen Studie mit 32 Firmen aus unterschiedlichsten Branchen von München bis Hamburg wurden Büros mit
ätherischen Ölen beduftet
Eingesetzt waren Düfte der Zitrone (= anregend, erfrischend, Luft reinigend), Orange (= optimistisch stimmend, ausgleichend
wirkend) sowie der Douglasfichte (= Konzentration fördernd, Luft reinigend). Alle drei Öle sind leicht flüchtig und wirken kaum
aufdringlich
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Einsatz von Raumbeduftung in öffentlich
zugänglichen Räumen
Ergebnisse einer bundesweiten Umfrage des
Deutschen Allergie- und Asthmabundes e.V. (DAAB)

S. Pleschka und I. Voigtmann

Deutscher Allergie- und Asthmabund e.V. (DAAB), Mönchengladbach

Einsatz von Raumbeduftung in öffent-
lich zugänglichen Räumen. Ergebnisse ei-
ner bundesweiten Umfrage des Deutschen
Allergie- und Asthmabundes e.V. (DAAB)

Duftstoffe, die mit der Haut in Berührung
kommen, sind die zweithäufigsten Auslöser
von Kontaktallergien. Duftstoffe werden
auch zur Überdeckung unangenehmer Gerü-
che und immer häufiger auch zu Marketing-
zwecken eingesetzt. Empfindliche Personen
können auf Duftstoffe in ihrem Umfeld mit
gesundheitlichen Beschwerden reagieren. Im
Jahr 2007 hat der Deutsche Allergie- und
Asthmabund e.V. eine bundesweite Befra-
gung der öffentlich zugänglichen Einrichtun-
gen und Geschäfte durchgeführt. Betreiber
von Kinos, Hotels, Krankenhäusern, Verwal-
tungen, Kaufhäusern u. ä. wurden nach dem
quantitativen Einsatz der Raumbeduftung so-
wie nach ihrer Informationspraxis über die
Beduftung gegenüber Kunden, Besuchern
und Mitarbeitern befragt. Diese Befragung ist
ein Teil des Projektes „Duftstoffe in Innen-
räumen“.

Use of fragrances in public spaces. Re-
sults of a nationwide poll of the German
Allergy und Asthma Association (DAAB)

Perfume, with skin contact, can cause
contact allergy. Many people enjoy being sur-
rounded by a pleasant smell but odoriferous
substances also have a negative side. They are
often used to cover up unpleasant smells and
for marketing purposes; however sensitive
persons can react to fragrances with health
complaints. Because there is a lack of infor-
mation about the actual distribution of fra-
grance use in cinemas, hotels, airports, de-
partment stores, public offices or educational
institutions, a poll was performed by the
German Allergy and Asthma Association
(DAAB), a leading German NGO as a part of
the project “fragrances used indoors”.

Düfte können das Wohlbefinden, die Ar-
beitsleistung oder die Kauflust der Menschen
beeinflussen. Sie werden zur Überdeckung

unangenehmer Gerüche oder zu Vermark-
tungszwecken kommerziell eingesetzt. Viele
Menschen genießen es, rund um die Uhr von
Düften umhüllt zu sein. Doch Duftstoffe ha-
ben auch ihre Schattenseiten. Empfindliche
Personen reagieren auf sie in ihrem Umfeld
mit Beschwerden. Die Langzeitrisiken der
Beduftung von Räumen z.B. können derzeit
nicht abgeschätzt werden. Zudem gibt es
kaum Informationen darüber, ob und in
welchem Maße Raumbeduftung in Kinos,
Hotels, Flughäfen, Kaufhäusern, Kranken-
häusern, Verwaltungseinrichtungen oder Bil-
dungsstätten bereits eingesetzt wird. Um ei-
nen ersten Eindruck über die Verbreitung der
Raumbeduftung in öffentlich zugänglichen
Räumen zu bekommen, hat der Deutsche All-
ergie- und Asthmabund e.V. (DAAB) im Jahr
2007 im Rahmen des Projekts “Duftstoffe in
Innenräumen” eine bundesweite Befragung
durchgeführt.

In den europäischen Industrieländern ver-
bringen die Menschen durchschnittlich 90%
ihrer Zeit in Innenräumen als Bewohner,
Gast, Kunde, Patient oder Angestellte. Dem
Bedürfnis nach angenehmer Atmosphäre
kommt der Einsatz von Duftstoffen in Innen-
räumen entgegen. So überrascht es nicht, dass
die Raumbeduftung sowohl in privaten als
auch in öffentlich zugänglichen Räumen an
Bedeutung gewinnt. Die Absatzzahlen bestä-
tigen einen positiven Verkaufstrend der
Raumbeduftungsprodukte. Der Industriever-
band Körperpflege- und Waschmittel sprach
in seinem Marktbericht von 2007 von zweistel-
ligen Zuwachsraten der Raumdüfte [1].

Duftstoffe, die in Kontakt mit der Haut
kommen, sind nach Informationen des
IVDK-Informationsverbundes Dermatolo-
gische Kliniken der zweithäufigste Auslöser
einer Kontaktallergie [2]. Umweltmediziner,
Patienten- und Verbraucherberatungsstellen
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berichten, dass auch luftgetragene Duftstoffe
viele unterschiedliche Unverträglichkeitsre-
aktionen und gesundheitliche Beschwerden
wie Abgeschlagenheit, Schwindel, Konzen-
trationsstörungen, Kopfschmerzen, Kontakt-
ekzeme bis hin zu Asthmaattacken verursa-
chen und die Lebensqualität der Betroffenen
deutlich beeinträchtigen können. Eine Studie
des IVDK zur Bedeutung luftgetragener
Kontaktallergene bei der Entstehung von
Kontaktekzemen aus dem Jahr 2006 hat ge-
zeigt, dass die inhalative Aufnahme der Duft-
stoffe als Kontaktallergene keine Ursache ei-
nes Kontaktekzems im Sinne der klassischen
Allergologie darstellt. Allerdings können
Personen mit reagiblen Atemwegen auf eine
inhalative Duftstoffexposition mit Reizreak-
tionen der Atemwege reagieren. Gleichzeitig
wurde das Aufflackern von alten Ekzemen
nach inhalativer Exposition durch Duftstoffe
beobachtet. Über Langzeiteffekte luftgetra-
gener Duftstoffe in geringen Konzentratio-
nen fehlen derzeit wissenschaftliche Untersu-
chungen [3].

Viele Erfahrungsberichte zeigen, dass luft-
getragene Duftstoffe unspezifische Reaktio-
nen der Atemwege und weitere Beschwerden
bei Allergikern, Asthmatikern und MCS-Be-
troffenen auslösen können. Ein Meiden der
Duftstoffe ist dann besonders schwierig,

wenn sie zur Raumbeduftung in öffentlich zu-
gänglichen Gebäuden und Einrichtungen
eingesetzt werden. Um einen Einblick über
die Verbreitung der Raumbeduftung in öf-
fentlich zugänglichen Räumen zu gewinnen,
hat der Deutsche Allergie- und Asthmabund
e.V. im Jahr 2007 eine bundesweite Umfrage
der öffentlich zugänglichen Einrichtungen,
Institutionen und Geschäfte durchgeführt.
Diese Umfrage sollte nicht nur die aktuelle
Verbreitung von Raumbeduftung beleuchten,
sondern auch die Kommunikationswege des
Duftstoffeinsatzes sowie den Kenntnisstand
der Anwender über gesundheitliche Risiken
der luftgetragenen Duftstoffe.

Von Juli bis November 2007 wurden bun-
desweit 420 Betreiber von öffentlich zugäng-
lichen Einrichtungen in 26 deutschen Groß-
städten angeschrieben. Im einzelnen wurden
die ausgewählten Einrichtungen gefragt, ob
sie Raumbeduftung einsetzten und wenn ja,
in welchen Räumen, wie oft, in welchen Men-
gen und mit welchem Ziel sie auf Duftstoffe
zurückgreifen. Abgefragt wurde des weiteren
der Wissensstand der Anwender über die
Qualität der Innenraumluft durch den Einsatz
von Raumdüften sowie über möglichen Risi-
ken, die von Duftstoffen ausgehen könnten.
Eine weitere Frage beschäftigte sich mit der
Transparenz des Duftstoffeinsatzes und der
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Tab. 1. Verbreitung der Raumbeduftung je nach Kategorie der befragten Einrichtung (Angaben der Be-

treiber der befragten Einrichtungen und Institutionen).

Kategorie der befragten Befragt wurden Antworten Wie viele der

Einrichtung insgesamt insgesamt Umfrageteilnehmer

setzen Raumbeduftung ein?

Verwaltung,

Bundesverwaltung 56 32 6

Bildungseinrichtungen,

Hochschulen 49 15 1

Kliniken, Seniorenheime, 55 14 4

Sozial-, Reha- und

Gesundheitseinrichtungen

Theater, Oper, Museen, 53 13 2

Freizeitveranstalter

Kinos 30 7 4

Hotels 52 12 6

Flughäfen, Bahnhöfe 15 9 1

Kreditinstitute, Banken, 40 17 2

Post

Handel 33 8 4

Autohäuser 37 5 1

Insgesamt 420 132 31



Informationspraxis gegenüber Kunden, Be-
suchern, Patienten und Mitarbeitern.

Von den 420 angeschriebenen Einrichtun-
gen nahmen 132 an der Umfrage teil, das ent-
spricht einer Rücklaufquote von 31,4%. Die
exemplarische Umfrage ergab, dass die
Raumbeduftung bereits im breiten Umfang in
öffentlich zugänglichen Räumen eingesetzt
wird. 31 Einrichtungen, die an der Umfrage
teilnahmen (23%), beduften ihre Räume, die
restlichen 101 Einrichtungen verzichten auf
eine Beduftung (77%).

Nach Angaben der Anwender wird die
Raumbeduftung überwiegend zur Über-
deckung von unangenehmen oder störenden
Gerüchen eingesetzt (27 Antworten, Mehr-
fachnennung war möglich). 11 Anwender
setzen Duftstoffe ein, um die Raumluftquali-
tät zu verbessern, 6 weil sie einen positiven
Einfluss auf die Besucher, Patienten oder
Kunden erwarten, und ein Anwender, um sei-
ne Mitarbeiter zu motivieren. Eine Vermark-
tung mit Unterstützung von Raumbeduftung
spielte bei den befragten Institutionen nach
deren Angaben keine Rolle.

Um die Raumluft zu erfrischen, kamen
meistens Raumsprays und Duftspender (je-
weils 13 Nennungen) zum Einsatz. 3 Anwen-
der beduften ihre Räumen über Klimaanlagen
und 3 setzen Duftkerzen oder Duftöle zur
Raumbeduftung ein. Duftsäulen wurden von
keinem der Umfrageteilnehmer als Beduft-
ungssystem genannt.

Die Kenntnis der Anwender über die
Qualität der bedufteten Raumluft war zum
Teil mangelhaft: Mehr als ein Drittel der An-
wender gehen davon aus, dass Raumbeduft-
ung die Qualität der Innenraumluft verbes-
sert. Gleichzeitig aber waren sich viele
Anwender der Risiken bewusst, die von dem
Duftstoffeinsatz ausgehen können, insbeson-
dere für sensible Personen. Trotz dieser
Einschätzung der möglichen Risiken war die
Informationspraxis des Duftstoffeinsatzes
mangelhaft. Mehr als die Hälfte der Anwen-
der informierte gar nicht über den Einsatz von
Raumbeduftung bzw. erst auf Nachfrage. Ein
Drittel der Anwender setzten voraus, dass die
Besucher und Kunden selbst auf den Einsatz
von Raumbeduftung aufmerksam werden,
weil diese offensichtlich durchgeführt wird.

Diese Ergebnisse machen einen Hand-
lungs- und Aufklärungsbedarf deutlich. Zum
Schutz der Allergiker, Asthmatiker und be-

sonders empfindlicher Personen sind hier
eine bessere Transparenz des Duftstoffeinsat-
zes sowie eine angemessene Information der
Besucher und Kunden z.B. durch eine ent-
sprechende Kennzeichnung notwendig.
Auch eine bessere Aufklärung der Anwender
über Auswirkung der Raumbeduftung auf die
Qualität der Innenraumluft ist dringend erfor-
derlich. Denn ein Duftstoffeinsatz kann nicht
einen regelmäßigen Luftaustausch durch
Lüften ersetzen.

Die Ergebnisse dieser Umfrage wurden
im Rahmen der Expertentagung “Duftstoffe
in Innenräumen” des Deutschen Allergie-
und Asthmabundes e.V. präsentiert, die im Ja-
nuar 2008 in Berlin stattfand. Die Expertenta-
gung war ein Baustein des Projektes “Duft-
stoffe in privaten und öffentlichen Räumen”,
das mit Unterstützung des Bundesministeri-
ums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsi-
cherheit sowie des Umweltbundesamtes rea-
lisiert wurde. Informationen zum Projekt
sowie die Ergebnisse der Umfrage finden In-
teressierte auf den Internetseiten des DAAB
e.V. unter www.daab.de.

Im Rahmen des Projekts hat der DAAB
e.V. eine Verbraucherinformation “Alles
Dufte” mit vielen Verbrauchertipps zum um-
sichtigen Umgang mit Duftstoffen im Alltag
herausgegeben. Ein kostenloses pdf dieses
Faltblatts finden Interessierte auf den Inter-
netseiten des Deutschen Allergie- und Asth-
mabundes e.V. unter www.daab.de.
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